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UNTERNEHMEN & MÄRKTE 

Die Nachricht, dass TNT seine Express-
sparte abtrennen und als eigenständige 
Gesellschaft an die Börse bringen wird, 
hat am Donnerstag zu einem Kursfeuer-

werk der TNT-Aktie geführt. Das Papier 
legte am Donnerstag etwa 8 Prozent zu 
und schließt die Woche mit einem Kurs-
plus von 12 Prozent ab. Mit dieser Vor-

gabe im Rücken hat auch der Logidexx 
gut abgeschnitten. Das Börsenbarome-
ter legte um 5,02 Prozent zu. Gut entwi-
ckelt haben sich dabei neben TNT auch 

FedEx (plus 7,6 Prozent) und UPS (plus 
3,3 Prozent). Die beiden US-Konzerne 
gelten als Interessenten für eine Über-
nahme von TNT Express. DVZ 4.12.2010 (sr)

Weitere Logistikwerte 25.11.2010  52.-W.-Hoch  52.-W.-Tief 25.11.2010

AP Moeller Maersk EUR 6 309,30 7 307,80 4 786,10 6 493,60

Bayerische Gewerbebau* EUR 26,50 29,00 25,10 26,70

Bremer Lagerhaus1 EUR 9,00 9,60 7,50 9,02

China Cosco Holdings EUR 0,85 1,06 0,76 0,82

Dt. Lufthansa St. EUR 16,85 17,54 10,20 17,54

DP World Ltd EUR 0,36 0,40 0,25 0,36

DVB Bank EUR 24,90 27,50 24,50 24,90

Eurokai1 EUR 32,45 34,24 24,32 33,35

Evergreen Marine2 USD 5,00 5,50 2,75 4,74

Fraport EUR 45,69 47,89 34 ,20 47,89

HHLA1 EUR 30,87 34,00 23,51 32,70

Kintetsu EUR 2,14 2,68 2,10 2,20

Kühlhaus Zentrum AG1 EUR 850,00 850,00 600,00 850,00

Nippon Express EUR 3,05 3,73 2,62 3,01

Nippon Yusen K. K. EUR 3,15 3,59 1,90 3,40

VTG AG4 EUR 13,99 14,69 10,35 14,21

*vormals Markt- und Kühlhallen AG; Börsen: Frankfurt, Hamburg1, Berlin-Bremen2,
   Stuttgart3, Xetra4; in Kooperation mit der HVB 
** GBP = Great British Pence

Kapitalmarkt goutiert TNT-Aufspaltung
Logidexx Aktie des Logistikers legt um 12 Prozent zu / Börsenbarometer 5 Prozent im Plus

25. November 2010
Veränderung in Prozent seit:

Wert 1 Woche 1 Monat 3 Monate Anfang 2010

LOGIDEXX 68,59 5,02 10,06 8,49 26,99
Deutsche Post EUR 12,51 - 3,00 - 6,90 - 6,90 - 7,70

TNT EUR 20,35 12,00 13,70 - 2,10 - 5,30

LOGIDEXX o. Postgesellschaften 166,08 5,10 6,55 19,19 45,63

UPS USD 71,86 3,30 5,20 7,10 25,30

Kühne + Nagel CHF 132,80 4,60 4,90 23,80 32,10

D.Logistics EUR 1,51 - 7,40 - 11,20 9,40 25,80

Logwin EUR 1,31 - 3,80 4,30 35,60 33,60

FedEx USD 95,21 7,60 940 16,50 14,10

Expeditors Intl. USD 55,55 4,90 12,40 32,20 59,80

C.H. Robinson USD 75,81 2,10 6,60 12,80 29,10

Wincanton **GBP 171,00 - 5,80 - 30,20 - 25,70 - 15,60

Müller-Lila (XET) EUR 4,15 13,70 30,50 44,10 205,10

Con-way USD 36,04 5,80 9,00 33,50 3,20

UTi Worldwide USD 18,78 - 5,50 - 3,50 24,90 31,10

Ryder Systems USD 45,20 2,00 1,80 11,60 9,80

DSV B DKK 119,50 5,80 8,10 21,40 27,10

Panalpina CHF 122,80 2,00 - 1,50 22,20 86,60

Österreichische Post EUR 23,13 1,50 8,30 12,60 21,60

INSOLVENZEN

Weitere Verfahren
wurden eröff net
Für folgende Unternehmen aus der 
Verkehrswirtschaft ist nach Angaben 
im Bundesanzeiger kürzlich das Insol-
venzverfahren eröff net worden:

Amtsgericht Essen Koj Trans-
portmittel GmbH, 45356 Essen. 
Insolvenz verwalter: Rechtsanwalt 
Bernd Depping (Alfredstraße 108-
112, 45131 Essen). Anmeldefrist: 28. 
Dezember 2010.

Amtsgericht Hagen Kurier-Logistik 
Küll GmH, 58135 Hagen. Insolvenzver-
walter: Rechtsanwalt Andreas Grund 
(Grabenstraße 28, 58095 Hagen). An-
meldefrist: 16. Dezember 2010.

Amtsgericht Hamburg LSL Logistik  
LiFra GmbH, 22113 Hamburg. Insol-
venzverwalter: Rechtsanwalt Heiko 
Fialski (Johannes-Brahms-Platz 1, 
20355 Hamburg). Anmeldefrist: 14. 
Januar 2011.

Amtsgericht Köln MSK Maritime 
Spedition-Kontor GmbH, 51147 
Köln. Insolvenzverwalter: Rechtsan-
walt Dr. Rüdiger Werres (Friesenplatz 
17 a, 50672 Köln). Anmeldefrist: 8. 
Januar 2011.

Amtsgericht Neuruppin WTG 
– Wittstocker Transport GmbH, 
16909 Wittstock. Insolvenzverwal-
ter: Rechtsanwalt Michael Krause
(Pulitzer Straße 30, 16928 Pritzwalk).  
Die Anmeldefrist ist am 28. Januar 
2011. DVZ 4.12.2010 (sr) 

Die Schnäppchenjagd dauert an
Oltmann Gruppe erwartet anhaltende Marktturbulenzen und will weitere Schiff e günstig erwerben

Von Michael Hollmann

Die Oltmann Gruppe hat in den ver-
gangenen beiden Jahren – anders als 
viele Wettbewerber – weiterhin kräf-
tig Eigenkapital für Schiff sfonds ein-
gesammelt. Mit dem Geld ist das 
Unternehmen aus Leer auf Schnäpp-
chenjagd gegangen und will dies auch 
weiterhin tun. Denn 25 Mio. EUR sind 
noch in der Kasse.

Des einen Tod ist des anderen Brot: 
Wenn einer Reederei das Geld ausgeht 
und sie Schiff e verkaufen muss, ste-
hen potente Käufer längst vor der Tür. 
Denn aus Notlagen heraus lassen sich 
moderne Frachter schon einmal weit 
unter Wert erstehen. In der nächs-
ten Markthausse können sie dann mit 
saftigen Aufschlägen weiterverkauft 
werden. 

Die in Leer beheimatete Jan Luiken 
Oltmann Gruppe hat dieses Jahr wie 
kein anderer deutscher Investor vor-
exerziert, wie man die extremen Täler 
im notorischen Schweinezyklus der 
Schiff fahrtsmärkte für sich ausnutzt. 
Rund 74 Mio. EUR konnte das straff  
organisierte Emissionshaus in den ver-
gangenen zwei Jahren für seine zwei 
Schnäppchenfonds bei deutschen Pri-
vatanlegern einwerben und sich damit 
in der Branchenrangliste bis weit nach 
oben vorkämpfen. Mehrere Schiff e 
wurden bereits günstig an- und teurer 
weiterverkauft. 

Auch für 2011 hält sich die Firma 
noch Pulver trocken, um erneut zu-
schlagen zu können. „Die Zeit der 
Schnäppchen ist noch nicht vorbei“, 
trat Geschäftsführer André Tonn bei 
einem Pressegespräch in Hamburg 
dem Eindruck entgegen, dass die 
Schiff fahrt schon wieder ganz aus dem 
Gröbsten heraus ist. Der Experte rech-
net kommendes Jahr durchgehend mit 
weiteren Gelegenheiten, weil sich viele 
Reedereien und Einschiff sgesellschaf-
ten mithilfe der 
Banken nur vo-
rübergehend 
Luft verschaf-
fen konnten.

Mitte 2011 
würden eine 
Reihe von Dar-
lehensstundungen und Restrukturie-
rungen aus den frühen Tagen der Krise 
im Jahr 2008 auslaufen. „Dann fragt 
sich, ob die Anleger noch einmal aus-
helfen können“, so Tonn. Wenn sich 
Schiff sbanken zum Verzicht auf Til-
gungen bereiterklärten, mussten auch 
Kommanditisten der Schiff sgesell-
schaften ihren Beitrag in Form von Ka-
pitalnachschüssen leisten. 

Dadurch sind die Reserven vieler In-
vestoren bereits stark aufgezehrt. Auch 
die Banken dürften kaum in der Lage 
sein, die Tilgungsstundungen über 
das dritte Jahr hinaus fortzuschreiben, 
weil sie dann zu erheblichen Wertbe-
richtigungen gezwungen wären. Da 

die als Kredit-
sicherheit die-
nenden Schiff e 
durch den er-
neuten Wertan-
stieg in Folge 
der Konjunk-
turerholung 

häufi g zumindest wieder das Schiff s-
darlehen decken, könnten die Banken 
zudem verstärkt Zwangsverwertun-
gen vornehmen. „Diese Gefahr ist da“, 
sagte Tonn. 

Millionen in der Hinterhand. Rund 
25 Mio. EUR Eigenkapital hätten die 
Oltmann-Schnäppchenfonds noch auf 
der hohen Kante, um in solchen Si-

tuation schnell zugreifen zu können. 
Vielleicht sogar schon in den kom-
menden Wochen. „Es könnte bis Jah-
resende noch etwas geben. Wir sind 
permanent in Verhandlungen, aber die 
sind sehr zäh“, lässt Tonn durchbli-
cken. Allerdings steht die Firma auch 
unter Zugzwang seitens der Investo-
ren, die in die Schnäppchenfonds ein-
gezahlt haben. Sollten sich die Märkte 
schneller erholen und sich die Kassen 
der notleidenden Reedereien zügiger 
als erwartet wieder auff üllen, würden 
die Kalkulationen über den Haufen ge-
worfen. Denn: Ohne Schiefl agen kein 
Verkaufsdruck, ohne Verkaufsdruck 
keine Schnäppchen. 

Die subjektiven Faktoren sind für 
viele Privatinvestoren jedoch überzeu-
gend: Durch die enge Zusammenarbeit 
mit der Reederei Briese in Leer, die ein 
weltweites Standortnetz für Projekt- 
und Schwergutbefrachtung unterhält, 
hat Oltmann den Daumen am Puls der 
Märkte. Dadurch werde die Firma viel 

schneller auf mögliche Investitionsge-
legenheiten aufmerksam als Wettbe-
werber, die nur in Deutschland präsent 
sind, erklärt Tonn. 

Dabei loten die Experten ein breites 
Marktspektrum aus, das von Reede-
reien in Liquiditäts- und Eigenkapital-
nöten über Banken bis hin zu Werften 
mit fertigen, aber nicht abgenomme-
nen Schiff en reicht. Die Projekte kön-
nen auch den Charakter von Über-
gangskrediten haben. Beispiel: Aus 
einer Übersicht für die Fondskunden 
geht hervor, dass Oltmann 2009 von 
der Bremer Reederei Beluga die beiden 
Schwergutfrachter „Beluga Fidelity“ 
und „Beluga Faculty“ übernommen 
hat, um sie kürzlich – ein Jahr später 
– mit Eigenkapitalrenditen von knapp 
10 und 19 Prozent an die Reederei zu-
rückzuverkaufen. 

Spitzenreiter unter den Oltmann-
Schnäppchen war der Weiterverkauf 
von zwei Containerschiff s-Neubau-
ten aus deutscher Produktion mit 
einer Rendite von 79 Prozent. Die 
Schiff e – gebaut auf den Ostseewerf-
ten in Wismar und Warnemünde – 
hatte Oltmann-Partner Briese mit 
dem Segen der Bank, die das Projekt 
ursprünglich fi nanziert hatte, über-
nehmen können. „Solch einen Deal 
macht man alle zehn Jahre einmal“, 
meint Tonn im Nachhinein. 

Dass Oltmann im Gegensatz zu vie-
len größeren Fondshäusern aus Ham-
burg überhaupt in der Lage ist, neuen 
Projekten nachzugehen, wirft die Frage 
auf: Was haben die Leeraner während 
der Krise besser oder anders gemacht? 
So wie die börsennotierten Emissions-
häuser HCI Capital, Lloyd Fonds und 
MPC hatte sich auch Oltmann zahlrei-
che Schiff sprojekte in den Boomzeiten 
aufgeladen, welche der Firma bei Ein-
bruch der Märkte das Genick hätten 
brechen können. 

Viel Verhandlungsgeschick. Tonn 
zufolge konnte das Unternehmen 
seine Platzierungsgarantien und Ver-
bindlichkeiten in dreistelliger Millio-
nenhöhe gegenüber Werften und Part-
nern aber mit Verhandlungsgeschick 
vollständig aufl ösen. In den meisten 
Fällen habe man reguläre Stornie-
rungen erwirken können, ohne dass 
dabei millionenschwere Anzahlun-
gen bei den Werften liegen geblieben 
seien. „Wir haben in allen Fällen un-
ser Geld plus Zinsen zurückbekom-
men“, sagte Tonn, „das haben wir 
mit den Banken zusammen durch-
gefochten.“  DVZ 4.12.2010 

»Vielleicht kaufen 
wir bis Jahresende 
noch ein Schiff «
André Tonn, Geschäftsführer 
Oltmann Gruppe, Leer
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Michael Hollmann, DVZ-Korrespondent, Bremen.
Kontakt über reimann@dvz.de

Oltmann geht davon aus, dass sich Frachter weiterhin unter Wert kaufen lassen.
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das dritte Jahr hinaus fortzuschreiben, 
weil sie dann zu erheblichen Wertbe-
richtigungen gezwungen wären. Da 

die als Kredit-
sicherheit die-
nenden Schiff e 
durch den er-
neuten Wertan-
stieg in Folge 
der Konjunk-
turerholung 

häufi g zumindest wieder das Schiff s-
darlehen decken, könnten die Banken 
zudem verstärkt Zwangsverwertun-
gen vornehmen. „Diese Gefahr ist da“, 
sagte Tonn. 

Millionen in der Hinterhand. Rund 
25 Mio. EUR Eigenkapital hätten die 
Oltmann-Schnäppchenfonds noch auf 
der hohen Kante, um in solchen Si-

tuation schnell zugreifen zu können. 
Vielleicht sogar schon in den kom-
menden Wochen. „Es könnte bis Jah-
resende noch etwas geben. Wir sind 
permanent in Verhandlungen, aber die 
sind sehr zäh“, lässt Tonn durchbli-
cken. Allerdings steht die Firma auch 
unter Zugzwang seitens der Investo-
ren, die in die Schnäppchenfonds ein-
gezahlt haben. Sollten sich die Märkte 
schneller erholen und sich die Kassen 
der notleidenden Reedereien zügiger 
als erwartet wieder auff üllen, würden 
die Kalkulationen über den Haufen ge-
worfen. Denn: Ohne Schiefl agen kein 
Verkaufsdruck, ohne Verkaufsdruck 
keine Schnäppchen. 

Die subjektiven Faktoren sind für 
viele Privatinvestoren jedoch überzeu-
gend: Durch die enge Zusammenarbeit 
mit der Reederei Briese in Leer, die ein 
weltweites Standortnetz für Projekt- 
und Schwergutbefrachtung unterhält, 
hat Oltmann den Daumen am Puls der 
Märkte. Dadurch werde die Firma viel 

schneller auf mögliche Investitionsge-
legenheiten aufmerksam als Wettbe-
werber, die nur in Deutschland präsent 
sind, erklärt Tonn. 

Dabei loten die Experten ein breites 
Marktspektrum aus, das von Reede-
reien in Liquiditäts- und Eigenkapital-
nöten über Banken bis hin zu Werften 
mit fertigen, aber nicht abgenomme-
nen Schiff en reicht. Die Projekte kön-
nen auch den Charakter von Über-
gangskrediten haben. Beispiel: Aus 
einer Übersicht für die Fondskunden 
geht hervor, dass Oltmann 2009 von 
der Bremer Reederei Beluga die beiden 
Schwergutfrachter „Beluga Fidelity“ 
und „Beluga Faculty“ übernommen 
hat, um sie kürzlich – ein Jahr später 
– mit Eigenkapitalrenditen von knapp 
10 und 19 Prozent an die Reederei zu-
rückzuverkaufen. 

Spitzenreiter unter den Oltmann-
Schnäppchen war der Weiterverkauf 
von zwei Containerschiff s-Neubau-
ten aus deutscher Produktion mit 
einer Rendite von 79 Prozent. Die 
Schiff e – gebaut auf den Ostseewerf-
ten in Wismar und Warnemünde – 
hatte Oltmann-Partner Briese mit 
dem Segen der Bank, die das Projekt 
ursprünglich fi nanziert hatte, über-
nehmen können. „Solch einen Deal 
macht man alle zehn Jahre einmal“, 
meint Tonn im Nachhinein. 

Dass Oltmann im Gegensatz zu vie-
len größeren Fondshäusern aus Ham-
burg überhaupt in der Lage ist, neuen 
Projekten nachzugehen, wirft die Frage 
auf: Was haben die Leeraner während 
der Krise besser oder anders gemacht? 
So wie die börsennotierten Emissions-
häuser HCI Capital, Lloyd Fonds und 
MPC hatte sich auch Oltmann zahlrei-
che Schiff sprojekte in den Boomzeiten 
aufgeladen, welche der Firma bei Ein-
bruch der Märkte das Genick hätten 
brechen können. 

Viel Verhandlungsgeschick. Tonn 
zufolge konnte das Unternehmen 
seine Platzierungsgarantien und Ver-
bindlichkeiten in dreistelliger Millio-
nenhöhe gegenüber Werften und Part-
nern aber mit Verhandlungsgeschick 
vollständig aufl ösen. In den meisten 
Fällen habe man reguläre Stornie-
rungen erwirken können, ohne dass 
dabei millionenschwere Anzahlun-
gen bei den Werften liegen geblieben 
seien. „Wir haben in allen Fällen un-
ser Geld plus Zinsen zurückbekom-
men“, sagte Tonn, „das haben wir 
mit den Banken zusammen durch-
gefochten.“  DVZ 4.12.2010 

»Vielleicht kaufen 
wir bis Jahresende 
noch ein Schiff «
André Tonn, Geschäftsführer 
Oltmann Gruppe, Leer
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Michael Hollmann, DVZ-Korrespondent, Bremen.
Kontakt über reimann@dvz.de

Oltmann geht davon aus, dass sich Frachter weiterhin unter Wert kaufen lassen.
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Von Michael Hollmann

Die Oltmann Gruppe hat in den 
vergangenen beiden Jahren – 
anders als viele Wettbewerber – 
weiterhin kräftig Eigenkapital 
für Schiffsfonds eingesammelt. 
Mit dem Geld ist das Unterneh-
men aus Leer auf Schnäppchen-
jagd gegangen und will dies auch 
weiterhin tun. Denn 25 Mio. EUR 
sind noch in der Kasse.

Des einen Tod ist des ande-
ren Brot: Wenn einer Reederei 
das Geld ausgeht und sie Schiffe 
verkaufen muss, stehen potente 
Käufer längst vor der Tür. Denn 
aus Notlagen heraus lassen sich 
moderne Frachter schon einmal 
weit unter Wert erstehen. In der 
nächsten Markthausse können 
sie dann mit saftigen Aufschlä-
gen weiterverkauft werden.

Die in Leer beheimatete Jan 
Luiken Oltmann Gruppe hat 
dieses Jahr wie kein anderer 
deutscher Investor vorexerziert, 
wie man die extremen Täler im 
notorischen Schweinezyklus der 
Schifffahrtsmärkte für sich aus-
nutzt. Rund 74 Mio. EUR konnte 
das straff organisierte Emissi-
onshaus in den vergangenen zwei 
Jahren für seine zwei Schnäpp-
chenfonds bei deutschen Pri-
vatanlegern einwerben und sich 
damit in der Branchenrangliste 
bis weit nach oben vorkämpfen. 
Mehrere Schiffe wurden bereits 
günstig an- und teurer weiterver-
kauft.

Auch für 2011 hält sich die 
Firma noch Pulver trocken, 
um erneut zuschlagen zu kön-
nen. „Die Zeit der Schnäppchen 
ist noch nicht vorbei“, trat Ge-
schäftsführer André Tonn bei 
einem Pressegespräch in Ham-
burg dem Eindruck entgegen, 
dass die Schiff fahrt schon wie-
der ganz aus dem Gröbsten he-
raus ist. Der Experte rechnet 
kommendes Jahr durchgehend 
mit weiteren Gelegenheiten, weil 

sich viele Reedereien und Ein-
schiffsgesellschaften mithilfe 
der Banken nur vorübergehend 
Luft verschaffen konnten.

Mitte 2011 würden eine Reihe 
von Darlehensstundungen und 
Restrukturierungen aus den frü-
hen Tagen der Krise im Jahr 2008 
auslaufen. „Dann fragt sich, ob 
die Anleger noch einmal aushel-
fen können“, so Tonn. Wenn sich 
Schiffsbanken zum Verzicht auf 
Tilgungen bereiterklärten, mus-
sten auch Kommanditisten der 
Schiffsgesellschaften ihren Bei-
trag in Form von Kapitalnach-
schüssen leisten.

Dadurch sind die Reserven vie-
ler Investoren bereits stark auf-
gezehrt. Auch die Banken dürf-
ten kaum in der Lage sein, die 
Tilgungsstundungen über das 
dritte Jahr hinaus fortzuschrei-
ben, weil sie dann zu erheblichen 
Wertberichtigungen gezwungen 
wären. Da die als Kreditsicher-
heit dienenden Schiffe durch den 
erneuten Wertanstieg in Folge 
der Konjunkturerholung häu-
fig zumin-
dest wieder 
das Schiffs-
darlehen 
decken, 
könnten 
die Ban-
ken zudem 
verstärkt 
Zwangsverwertungen vorneh-
men. „Diese Gefahr ist da“, sagte 
Tonn.

Millionen in der Hinterhand. 
Rund 25 Mio. EUR Eigenkapi-
tal hätten die Oltmann-Schnäpp-
chenfonds noch auf der ho-
hen Kante, um in solchen Situ-
ation schnell zugreifen zu kön-
nen. Vielleicht sogar schon in 
den kommenden Wochen. „Es 
könnte bis Jahresende noch et-
was geben. Wir sind permanent 
in Verhandlungen, aber die sind 
sehr zäh“, lässt Tonn durchbli-

cken. Allerdings steht die Firma 
auch unter Zugzwang seitens der 
Investoren, die in die Schnäpp-
chenfonds eingezahlt haben. 
Sollten sich die Märkte schneller 
erholen und sich die Kassen der 
notleidenden Reedereien zügiger 
als erwartet wieder auffüllen, 
würden die Kalkulationen über 
den Haufen geworfen. Denn: 
Ohne Schieflagen kein Verkaufs-
druck, ohne Verkaufsdruck keine 
Schnäppchen.

Die subjektiven Faktoren sind 
für viele Privatinvestoren jedoch 
überzeugend: Durch die enge Zu-
sammenarbeit mit der Reederei 
Briese in Leer, die ein weltweites 
Standortnetz für Projekt und 
Schwergutbefrachtung unter-
hält, hat Oltmann den Daumen 
am Puls der Märkte. Dadurch 
werde die Firma viel schneller 
auf mögliche Investitionsgele-
genheiten aufmerksam als Wett-
bewerber, die nur in Deutschland 
präsent sind, erklärt Tonn.

Dabei loten die Experten ein 
breites Marktspektrum aus, das 

von Ree-
dereien 
in Liqui-
ditäts- 
und Ei-
genka-
pitalnö-
ten über 
Ban-

ken bis hin zu Werften mit ferti-
gen, aber nicht abgenommenen 
Schiffen reicht. Die Projekte 
können auch den Charakter von 
Übergangskrediten haben. Bei-
spiel: Aus einer Übersicht für 
die Fondskunden geht hervor, 
dass Oltmann 2009 von der Bre-
mer Reederei Beluga die beiden 
Schwergutfrachter „Beluga Fide-
lity“ und „Beluga Faculty“ über- 
nommen hat, um sie kürzlich – 
ein Jahr später – mit Eigenkapi-
talrenditen von knapp 10 und 19 
Prozent an die Reederei zurück-
zuverkaufen.

Spitzenreiter unter den  
Oltmann-Schnäppchen war der 
Weiterverkauf von zwei Contai-
nerschiffs-Neubauten aus deut-
scher Produktion mit einer Ren-
dite von 79 Prozent. Die Schiffe 
– gebaut auf den Ostseewerften 
in Wismar und Warnemünde – 
hatte Oltmann-Partner Briese 
mit dem Segen der Bank, die 
das Projekt ursprünglich finan-
ziert hatte, übernehmen können. 
„Solch einen Deal macht man 
alle zehn Jahre einmal“, meint 
Tonn im Nachhinein. 

Dass Oltmann im Gegen-
satz zu vielen größeren Fonds-
häusern aus Hamburg über-
haupt in der Lage ist, neuen Pro-
jekten nachzugehen, wirft die 
Frage auf: Was haben die Lee-
raner während der Krise besser 
oder anders gemacht? So wie die 
börsennotierten Emissionshäu-
ser HCI Capital, Lloyd Fonds und 
MPC hatte sich auch Oltmann 
zahlreiche Schiffsprojekte in den 
Boomzeiten aufgeladen, welche 
der Firma bei Einbruch der Mär-
kte das Genick hätten brechen 
können.

Viel Verhandlungsgeschick. 
Tonn zufolge konnte das Unter-
nehmen seine Platzierungsga-
rantien und Verbindlichkeiten in 
dreistelliger Millionenhöhe ge-
genüber Werften und Partnern 
aber mit Verhandlungsgeschick 
vollständig auflösen. In den mei-
sten Fällen habe man reguläre 
Stornierungen erwirken kön-
nen, ohne dass dabei millionen-
schwere Anzahlungen bei den 
Werften liegen geblieben seien. 
„Wir haben in allen Fällen unser 
Geld plus Zinsen zurückbekom-
men“, sagte Tonn, „das haben 
wir mit den Banken zusammen 
durchgefochten.“

DVZ 4.12.2010


